Gemeinde

briet

der Evangelischen Auferstehungs-Kirchengemeinde Kleinmachnow

Gedanken zum Monatsspruch Mai

Pfarrer Jirgen Duschka

,Offne deinen Mund fiir die Stum-
men, fur das Recht aller Schwa-
chen!” Spr 31,8

Dies sind urspringlich Worte flr je-
manden, der Verantwortung tragt,
aus einer Zeit von vor U(ber
2.500 Jahren. Doch sie haben nichts
von ihrer Aktualitdt verloren. Als
Papst Franziskus gewahlt wurde,
sind viele Hoffnungen und Erwartun-
gen formuliert worden, die Men-
schen mit dieser Wahl verbinden.
Darunter waren sehr unterschiedli-
che Vorstellungen, wie die katholi-
sche Kirche den Herausforderungen
unserer Zeit begegnen soll. Beson-
ders aus den Reihen von Politikern
kam der Wunsch, dass der neue
Papst sein Engagement fur die
Schwachen fortfiUhren wird, wie er
es in seiner Didzese von Buenos Ai-
res getan hat. In vielen anderen ge-
sellschaftlichen Bereichen ist das
Wort und das Engagement der
groBen Kirchen heute weniger ge-
fragt und manchmal sogar lastig.
Um die Armen und Schwachen dur-

fen und sollen wir uns weiterhin
kimmern. Darin ist naturlich auch
der Wunsch enthalten, unliebsame
Aufgaben an andere abzugeben.
Aber es kommt nicht von ungefahr,
dass auf diesem Gebiet die Arbeit
von Christinnen und Christen will-
kommen und geschatzt ist. Die Hin-
wendung zu den Schwachen der Ge-
sellschaft ist vom Alten wie dem
Neuen Testament her eine unserer
vornehmlichsten Aufgaben.

Deshalb finde ich es gut, dass diese
Winsche im Rahmen der Papstwahl
geduBert wurden. In vielen Regionen
unserer Welt sind die christlichen
Kirchen wie auch andere Religionen
die einzigen Organisationen, die ihr
Wort flr die Schwachen erheben.
Das gilt besonders flir Lateinameri-
ka, Afrika und Teile Asiens.

Unser christliches Engagement ist
dort besonders nétig. Es gibt aber
auch in unserer Nahe viele ver-
meintlich ,Schwache”, die unsere
tatkraftige Hilfe oder unsere Stimme
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brauchen. Das sind u.a. jene, die bei
uns Zuflucht vor Verfolgung, Unter-
drickung und bitterer Not suchen.
Es sind jene, die trotz einer wieder
starker florierenden Wirtschaft durch
unser soziales Netz fallen. Es sind
Menschen, die aus Einsamkeit in De-
pressionen verfallen. Es gibt viele
andere Gelegenheiten, in denen wir
als Christin und Christ gefordert
sind.

Das Osterfest liegt gerade hinter
uns. Es ist der Inbegriff fir Gottes
Liebe und Flrsorge flr uns Men-
schen. Jesus hat in seinem Leben
diese tatkraftige Liebe geubt und
fordert uns als Auferstandener dazu
auf, ihm darin nachzueifern. ,Offne
deinen Mund flur die Stummen, fir

Chrismon-Wettbewerb ,Gemeinde 2013”“

das Recht aller Schwachen!” Ostern
wurden wir wieder reichlich be-
schenkt. Dazu rechne ich nicht die
bunten Eier und andere SuBigkeiten
und Geschenke. Ostern schenkt uns
Gott neues Leben; Leben, das mehr
ist, als die Befriedigung unserer ele-
mentaren Bediirfnisse. Uber dieses
groBe Geschenk kénnen wir uns un-
eingeschrankt freuen. Dieses Ge-
schenk ist zugleich der Auftrag fur
uns, diese Freude weiterzugeben.
Leben ist nicht teilbar, sondern flr
alle da. Deshalb ist es gut, wenn wir
unseren Mund flr die Stummen 6ff-
nen und uns flr das Recht der
Schwachen einsetzen.

Ich wiinsche uns allen eine gesegne-
te Osterliche Freudenzeit.

Pfarrerin Elke Rosenthal

Das Magazin chrismon, das monat-
lich erscheint und mehreren groBen
Tageszeitungen in Deutschland bei-
gelegt wird, zeichnet auch in diesem
Jahr besonders aktive, christliche
Gemeinden mit Geldpreisen aus.

Wir sind mit dabei! Beworben hat
sich flr unsere Kirchengemeinde ein
aktives Gemeindemitglied, das unse-
re Kirchengemeinde schon lange
treu begleitet und immer wieder
durch Uberraschende Impulse for-
dert: Nils Boettcher konnte uns so
einen oberen ,Startplatz” sichern.

Es handelt sich um einen Wettbe-
werb mit Publikumsbeteiligung. Bis
zum 15. April kann jeder kostenlos
und ohne Angabe personlicher Daten
abstimmen, welche Gemeinden
durch die Jury geférdert werden sol-

len. Aus den dreiBig Gemeinden mit
den meisten Stimmen wahlt eine
fachkundige Jury drei Projekte aus
und férdert die ersten drei Platze mit
5.000, 2.500 bzw. 1.000 Euro. Die
Jury vergibt die Preise unter den
ersten dreiBig Gemeinden, ist dabei
aber nicht an die Stimmreihenfolge
innerhalb der Top 30 gebunden. Au-
Berdem gibt es einen Publikumspreis
von 1.000 Euro fur die Gemeinde,
die die meisten Stimmen erhalt.

Mit Ihrer Hilfe kbnnen wir es schaf-
fen!

Ubrigens kénnen Sie jeden Tag neu
abstimmen! Einfach folgende Kurz-
Adresse als Startadresse in Ihrem
Browser aufrufen:

http://tinyurl.com/gemeinde2013
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Bericht aus dem Gemeindekirchenrat

Am letzten Februarwochenende tra-
fen sich die Mitglieder des GKRs zu
ihrer alljahrlichen Klausurtagung. Als
Tagungsort wurde hierfir das Ga-
stehaus Am Klostersee in Lehnin ge-
wahlt.

Diese Wochenendtagung bietet im-
mer wieder die Mdéglichkeit, Themen
in einer hdéheren Intensitat als im
monatlichen Tagesgeschaft zu bear-
beiten.

Neben den Ublichen Themen wie
Personalia, Friedhofsangelegenhei-
ten, Entscheidungen Uber Kirchen-
wiedereintritte sowie einem Ruck-
blick auf den diesjahrigen Neujahrs-
empfang, war die Klausurtagung v.a.
vom Thema Kirchneubau und den im
Oktober stattfindenden GKR-Wahlen
gepragt, auBerdem wurde der Kol-
lektenplan bis Oktober 2013 verab-
schiedet.

Neues vom Neubau

Ein weiteres Thema, welches uns
auch bereits seit knapp zwei Jahren
begleitet, hieB Abendmahl. Der GKR
hat die neue Abendmabhlsliturgie, die
von einer Gruppe aus GKR und Ge-
meindebeirat nochmals bearbeitet
wurde, verabschiedet.

Des Weiteren wurde der anstehende
Fihrungswechsel im Augustinum an-
gesprochen sowie die Erdoffnung des
neuen Pflegeheims ,SenVital”. Die
Leitung des Hauses hat die Kirchen-
gemeinde um das Halten regelmagi-
ger Gottesdienste im Hause sowie
um seelsorgerische Begleitung der
Hausgaste gebeten.

AbschlieBend ist noch zu erwahnen,
dass sich unsere Kirchengemeinde
dem Uberregionalen Gaseinkauf un-
seres Kirchenkreises (sowie eines
weiteren) anschlieBt und dadurch
Ersparnisse erzielt werden kénnen.

Pfarrerin Elke Rosenthal

Am 21. Februar hat unser Kirchbau-
projekt eine weitere wichtige Hlrde
genommen. Die Sitzung der Ge-
meindevertretung war von groBer
Prasenz der Kirchengemeinde be-
gleitet worden. Chormitglieder schu-
fen, wenige Minuten vor der Sitzung,
durch ihren Gesang eine freundliche
Atmosphdre im Foyer. Die Konfir-
manden waren auf die anstehende
Entscheidung vorbereitet worden
und verfolgten die Debatte. Superin-
tendent Dr. Johannes Krug und eine
Vertreterin des Kreiskirchenrates
waren anwesend und unterstrichen
so die Notwendigkeit flr eine Lésung
der hinlanglich bekannten Raumnot
in der Kirchengemeinde. Engagierte

Blrger Kleinmachnows richteten in
der Einwohnerfragestunde Fragen an
die Gemeindevertreter in Bezug auf
das Kirchbauprojekt. Allen, die uns
an diesem Tag auf ihre je eigene
Weise unterstltzt haben, gilt unser
herzlicher Dank.

Nach einstlndiger, hitziger Diskussi-
on der gewahlten Vertreter be-
schloss die Gemeindevertretung im
Rathaus mit 14 zu 11 Stimmen (kei-
ne Enthaltungen) die Auslegung des
Bebauungsplan-Entwurfes zum Alten
Dorf.

Nun haben die Blrgerinnen und Bur-
ger in der Zeit vom 15. April
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bis 17. Mai die Gelegenheit, zum
B-Plan-Entwurf Stellung zu nehmen.
Die Biurgerbeteiligung ist Teil des ge-
ordneten demokratischen Bebau-
ungsplanverfahrens.  Ublicherweise
kann man die Plane im 2. OG des
Rathauses (Galerie) einsehen und

Meditationsgang der Manner

seine Stellungnahme in ein dort be-
reitiegendes Formblatt eintragen.
Im Amtsblatt vom 5. April werden
die genauen Modalitaten der Ausle-
gung einschlieBlich der abwagungs-
relevanten Kriterien beschrieben
sein.

Dr. Matthias von Kaler

.Laudate omnes gentes” (,Lobet den
Herrn, alle Vélker”) singen 21 Man-
ner in der Kapelle des Kleinmach-
nower Waldfriedhofs, frilh morgens
um funf. Sie werden dieses Lied und
.Bleib mit deiner Gnade bei uns”
noch vier Mal singen an diesem
Sonntag, 17. Marz.

Die beiden Lieder und der 30. Psalm
(,Dank flur Rettung aus Todesnot")
sind Teil der ersten Andacht des
diesjahrigen Meditationsgangs der
Manner, der bereits zum vierten Mal
stattfindet und wieder von Pfarrer
Jirgen Duschka angefuhrt wird.

Die 21 evangelischen und katholi-
schen Christen gehen schweigend
durch den Ort. Nur die Andachten, in
denen jeweils auch eine Bibelstelle
ausgelegt wird, unterbrechen das
Schweigen - Stationen sind neben
der Friedhofskapelle die Auferste-
hungskirche, die Thomas-Morus-Kir-
che, der Nordahl-Grieg-Gedenkstein
am Teltowkanal und die Dorfkirche.

Wer zum ersten Mal dabei ist und
vielleicht gedacht hatte, es koénne

langweilig sein, fast dreieinhalb
Stunden schweigend durch Klein-
machnow zu gehen, wird rasch eines
Besseren belehrt: Das gemeinsame
Gehen und Schweigen erzeugen eine
spirituelle Atmosphare, in der man
die Welt mit anderen Augen sieht.
Auf wundersame Weise spurt man -
anders als oft in der Hektik des All-
tags - Gottes Nahe und erinnert sich
an die Worte im 37. Psalm: ,Befiehl
dem Herrn deine Wege und hoffe
auf ihn, er wird’s wohlmachen”.

Beim anschlieBenden Frihstlick im
,Aux Delices Normands” am Stahns-
dorfer Anger wird aber deutlich,
dass sich die 21 Manner durchaus
auch etwas zu erzahlen haben. Viel
gesprochen wird Uber den neuen
Papst und die Zukunft der Okumene.

Und far das nachste Jahr schlagt ein
katholischer Teilnehmer vor, einen
zweiten Meditationsgang - fur Frau-
en - anzubieten. Am Ende konnten
sich dann alle — Manner und Frauen,
Protestanten und Katholiken - be-
gegnen und austauschen.
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Frauenkreis begegnet jiidischer Gemeinde

Gudrun Greulich

Pfarrerin Elke Rosenthal und Frauen
unseres Frauenkreises nahmen an
einem Schabbat-Gottesdienst der ji-
dischen Gemeinde in Zehlendorf teil.
Der Gottesdienst fand in einem Ge-
baude statt, in dem unterschiedliche
Glaubensrichtungen ihre Gottes-
dienste feiern. Vor der Eingangstlr
standen drei Wachschutzmanner.
Das war flr uns ungewohnt. Im Vor-
raum wurden wir von Gemeindemit-
gliedern per Handschlag und mit ei-
nem freundlichen ,Schabbat-Scha-
lom” begruBt. Im Mehrzweckraum
waren Stuhlreihen aufgestellt, die
sich schnell mit Gottesdienstbesu-
chern flllten. An einen der beiden
Altare, die mit reich bestickten, ro-
ten Samttichern geschmickt waren,
trat Rabbiner Nachama, an den
zweiten die Kantorin.

Im Gottesdienst wechselten Rabbi-
ner und Kantorin einander ab. Zwi-
schen den kurzen Lesungen sang
eine junge, hibsche Frau mit wun-
dervoller Stimme hebraische Lieder.

Jeder Gottesdienstbesucher erhielt
ein von hinten nach vorne zu lesen-
des Liederbuch, in dem die hebrai-
schen Texte sowie die deutschen
Ubersetzungen standen. Immer wie-
der begegneten dem Leser die Worte
.der Ewige” als Bezeichnung flr
Gott. Einmal stand die ganze Ge-
meinde auf, drehte sich nach hinten
und verbeugte sich, um ,die Kénigin
Schabbat” zu begriBen, wie uns
spater erklart wurde.

Nach dem Gottesdienst versammelte
sich die Gemeinde um ein Buffet mit
Baumfrichten: Oliven, NuUsse, Fei-
gen. Es wurden Tabletts mit stBem
WeiBbrot und Salz herumgereicht
und kleine Becher mit Wein und
Traubensaft. Die Gemeinde stand
zusammen, redete und lachte mit-

einander. Neuigkeiten wurden aus-
getauscht. Wir flhlten uns als Gaste
sehr herzlich aufgenommen. Vieles
an dem Gottesdienst erinnerte an
unsere christliche Andacht.

Auch wenn man nicht viel Uber die
judische Kultur weiB3, so wurde doch
offenbar, dass hier die Wurzeln un-
seres christlichen Glaubens zu fin-
den sind.

Am 20. Februar besuchte die stell-
vertretende Vorsitzende der judi-
schen Gemeinde, Frau Neubauer,
den Frauenkreis im Jagerstieg, um
Uber judische Kultur und Rituale zu
berichten.

Bei Tee, Knabberzeug und Kerzen-
schein verging die Zeit wie im Flug.
Frau Neubauer erzahlte von den drei
unterschiedlichen judischen Richtun-
gen, den Orthodoxen, den Konserva-
tiven und dem Reformjudentum und
ihren Eigenschaften. Sie erklarte uns
die Feiertage, die das judische Ge-
meindeleben im Laufe eines Jahres
bestimmen. Sie erzahlte von ,Suk-
kot”, dem Laubhuttenfest, an dem
die ganze Gemeinde eine groBe Hlt-
te im Garten baut, sie mit Laub fullt,
um darin mit allen Nachbarn zu fei-
ern, von ,Rosch ha Schana”, dem
Neujahrsfest und von ,Jom Kippur”,
dem Versb6hnungsfest, dem wichtigs-
ten Ereignis im Jahr.

Es war ein sehr spannender und un-
terhaltsamer Abend, unter anderem
deshalb, weil Frau Neubauer auch
von ihrer eigenen Familiengeschichte
erzahlte.

Als sich der Abend viel zu schnell
seinem Ende naherte, hatten wir
einen Einblick in die judische Kultur
erhalten. Viele unserer Fragen sind
beantwortet worden, andere haben
sich erst aufgetan.

Schon war “s!
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Der Waldfriedhof in Zahlen

Manuela Blumenthal

viel Verantwortung fir  Mensch,
Pflanze und Tier
3500 belegte Grabplatze
600 anonyme Grabplatze
180 Diebstahle
400 m neuer Stabzaun: dadurch
keine 20 Wildschweine (zu Spit-
zenzeiten)
150 Beisetzungen pro Jahr
80 Tonnen Laub- und Pflanzenabfalle
10 Tonnen mitgebrachter Plastikmdll
und Gartenabfalle
10 m3 Holzbruch
10 Rohrbriche und Verstopfungen
pro Jahr durch 3 km prahistori-
sche Wasserleitungen

Osternacht

6,5 ha Gesamtflache inkl. stattli-
chem Kiefernbestand

5 Mitarbeiter (hoffentlich bald 6)

4 Katzen (min.)

1 Fuchs (min.)

1 Kaninchen (min.)

1 Traktor

1 GieBfahrzeug

1 Blumenladen

1 schéne Rundkapelle mit

0 Kupferfallrohren

0 Radwege

und allsommerlich mehrere moti-
vierte Ferienschuler

Diakon Martin Bindemann

Die Zeit von Palm- bis Ostersonntag
ist sehr reich an Symbolik und Uber-
lieferung. In der sogenannten Kar-
woche Uberschlagen sich die bibli-
schen Uberlieferungen an Fiille und
Dichte. Auch flr unsere Gemeinde
gibt es einige Traditionen. Dazu
zahlt auch die Osternacht, diese li-
turgisch gestaltete Zeit, die bis in
die frihen Stunden des Ostersonn-
tags reicht. Begonnen wird die Nacht
des 30. Marz mit einem Taufgottes-
dienst in der Dorfkirche. Anschlie-
Bend flhrt ein durch Stationen ge-
stalteter Weg zur Auferstehungskir-

Freiwilliges Soziales Jahr in der Kita

che. Hier wird dann u.a. Abendbrot
gegessen und Osterbrot gebacken.
Falls das Wetter es zulasst, entzlin-
den wir das Osterfeuer. Kerzen und
liturgische Elemente werden in die-
sem Jahr die Atmosphare bestim-
men. Alle sind herzlich eingeladen.

Gottesdienst mit Taufen um
19.00 Uhr in der Dorfkirche.
Gegen 20.00 Uhr gestalteter
Weg zur Auferstehungskirche.
Ab ca. 21.00 Uhr Angebote in
der Auferstehungskirche.

Annette Hartmann

Die Evangelische Kita ,Arche” sucht
zum Schuljahr 2013/14 wieder zwei
interessierte Jugendliche fir den
Einsatz im Freiwilligen Sozialen Jahr
(FSJ).

Bei Interesse bitte telefonisch bei
der Kitaleitung melden (s. letzte Sei-
te) oder gern auch persdnlich vor-
beikommen, um genauere Informa-
tionen auszutauschen.
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Konfirmationen 2013

Diakon Martin Bindemann

Wir freuen uns auf unsere Konfirma-
tionen. 110 Jugendliche werden ihr
eigenes Ja zu Gott sagen. Nach un-
serem zweijahrigen Konfirmanden-
unterricht sollen die Gottesdienste
ein guter und wuirdigender Ab-
schluss der Konfirmandenzeit sein.
Ich mdéchte auch ein herzliches Dan-
keschdn aussprechen: Ich danke al-
len, die im Konfirmandenteam Zeit,

Gesellschaftsspiele fiir Jung und Alt

Kraft, Nerven und Geduld einge-
bracht, die Stunden mitgestaltet,
Ideen entwickelt und sich sehr per-
sonlich engagiert haben. Sie als Ge-
meinde sind eingeladen, wenn wir
Konfirmation feiern.

Namen der Konfirmanden nur in der
Printausgabe!

Uwe Dargel

Im Gemeindehaus findet am Diens-
tag, dem 2. April, um 9.30 Uhr ein
Gesellschaftsspiele-Vormittag mit
gemdutlichem Beisammensein statt.
Dazu gibt es Kaffee, Tee und Ge-
back.

Alle Senioren sind herzlich eingela-
den, auch Gaste sowie Jungsenioren
sind willkommen.

Der nachste Termin ist am 7. Mai.

Bei Fragen rufen Sie bitte im Ge-
meindeblro oder mich an (s. letzte
Seite).
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Gottesdienste April/Mai 2013

Mo, 01.04.

Ostermontag

So, 07.04.
So, 14.04.

So, 21.04.
So, 28.04.

So, 05.05.
Do, 09.05.

Himmelfahrt

Sa, 11.05.

Samstag

So, 12.05.
Sa, 18.05.

So, 19.05.

Pfingstsonntag

Mo, 20.05.
Pfingstmontag

Sa, 25.05.

Samstag

So, 26.05.

So, 02.06.

10.30 Uhr

10.30 Uhr

09.30 Uhr
10.30 Uhr

10.30 Uhr

09.30 Uhr
11.00 Uhr

10.30 Uhr

09.30 Uhr
14.00 Uhr

10.00 Uhr

12.00 Uhr

10.30 Uhr
10.00 Uhr

12.00 Uhr

10.00 Uhr
10.00 Uhr

12.00 Uhr

14.00 Uhr

10.30 Uhr

18.00 Uhr

10.00 Uhr

10.30 Uhr

Dorfkirche

Auferstehungskirche

Augustinum
Auferstehungskirche

Auferstehungskirche (FD)

Augustinum

Kammerspiele (FD)
Kleinmachnow

Auferstehungskirche

Augustinum
Dorfkirche

Dorfkirche

Dorfkirche

Auferstehungskirche (FD)
Dorfkirche

Dorfkirche

Augustinum
Dorfkirche
Dorfkirche

Dorfkirche

Auferstehungskirche

Auferstehungskirche

Kirchengemeinde
Stahnsdorf (FD)

Auferstehungskirche (FD)

mit Taufen

mit Abendmahl

mit Abendmahl

Klang-Predigt
zum Vaterunser
GroBer Chor der Kantorei

mit Predigtnachgespréach
Konfirmation

Konfirmation

Konfirmation

mit Abendmahl

Konfirmation

Konfirmation

Konfirmation
Konfirmation

Konfirmation

mit Taufe

Gottesdienst in
anderer Gestalt

Regionalgottesdienst

mit Taufe

Pfr. Mdllering

Pfr. Duschka

Pfr. Mdllering
Ehepaar Ruppel

Pfr. Duschka

Pfr. Mdllering

Prof. Jens Reich
Pfrn. Rosenthal

Pfr. i.R. Langhein

Pfr. Méllering

Pfrn. Rosenthal
Diakon Bindemann

Pfrn. Rosenthal
Diakon Bindemann

Pfrn. Rosenthal
Diakon Bindemann

Pfr. Duschka

Pfrn. Rosenthal
Diakon Bindemann

Pfrn. Rosenthal
Diakon Bindemann

Pfr. i.R. Sadecki

Pfrn. Rosenthal
Diakon Bindemann
Pfrn. Rosenthal
Diakon Bindemann
Pfrn. Rosenthal
Diakon Bindemann

Pfr. Duschka

Pfrn. Rosenthal/
Team

Pfr. Duschka

(FD) Fahrdienst

Gottesdienst- und Auffithrungsorte

Auferstehungskirche:
Dorfkirche:

Augustinum:
Kirchengemeinde Stahnsdorf:
Kammerspiele Kleinmachnow:

Jagerstieg 2

Zehlendorfer Damm 212

Erlenweg 72
Dorfplatz
Karl-Marx-Straf3e 18
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Kirchenmusik April/Mai 2013

So, 31.03. 11.00 Uhr Auferstehungskirche

Ostersonntag

So, 28.04. 11.00 Uhr Kammerspiele (FD)

Kleinmachnow

Sa, 25.05. 18.00 Uhr Auferstehungskirche

Samstag

So, 02.06. 16.00 Uhr Dorfkirche

(FD) Fahrdienst

Lesung mit Richard von Weizsacker

Festgottesdienst

Ulrike Streck-Plath
.Das leere Grab”

Ostersingspiel nach den 4 Evangelisten

Spatzenchor u. Vorkurrende der Kantorei

Klang-Predigt zum Vaterunser
J.S. Bach, Frank Martin,
Wolfgang Stockmeier

Blrgerpredigt: Prof. Jens Reich
Liturgin: Elke Rosenthal

GroBer Chor der Kantorei

Gottesdienst in anderer Gestalt
.Komm heilger Geist”

Kurrende und Jugendchor der Kantorei

,Barocke Téne”

Solisten und Ensembles der Kreismusik-
schule ,Engelbert Humperdinck”

Pfarrerin Elke Rosenthal

Am Samstag, dem 1. Juni, wird um
15.00 Uhr Bundesprasident a.D. Ri-
chard von Weizsacker im Rahmen
der Veranstaltungsreihe ,Dorfkir-
chensommer” eine Lesung mit an-
schlieBendem Gesprach in der Dorf-
kirche halten. Auch haben Sie Gele-
genheit, eines seiner signierten BUl-
cher zu erwerben und bei Kaffee,
Kuchen und hoffentlich sommerli-

chem Wetter noch ein wenig zu ver-
weilen.

Kantor Karsten Seibt wird die Le-
sung musikalisch umrahmen.

Der Eintritt ist frei, die erbetene Kol-
lekte ist flr unser Kirchbauprojekt
,Evangelisches Zentrum Dorfkirche”
bestimmt.

www.dorfkirchensommer.ekbo.de
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Sail-A-Way

Diakon Martin Bindemann

Sie sind handwerklich interessiert?
Sie mdgen Wassersport? Sie segeln?
Sie haben manchmal samstags Zeit?
Dann ist ,Sail-A-Way’, unser Ge-
meinde-Boot-Bau-Projekt, genau
das Richtige fur Sie. Sie kénnen da-
bei sein, wenn der Pirat geschliffen

und lackiert wird. Sie kbnnen auch
dem Optimisten einen neuen An-
strich geben.

Sie kbnnen auch an unserem neuen
FloB fir sechs Personen mitwerkeln.

Ubrigens: Wir verleihen unsere Boo-
te auch!

http://sail-a-way.ev-kirche-kleinmachnow.de
oder Uber Martin Bindemann

Vom Arbeitshaus zum Zwangsarbeiterlager Diakon Martin Bindemann

Mit dem Rad auf historischen Spu-
ren.

Christoph Krajewski und Martin Bin-
demann fuhren per Fahrrad an his-
torische Flecken Kleinmachnows.
Dann und wann halten wir an und
beginnen zu erzahlen. So werden
Sie Uber das Arbeitshaus, das Ju-
densammelhaus, einige bekannte
Kleinmachnowerinnen und Klein-
machnower bis hin zum Zwangsar-
beiterlager erfahren.

Gemeindenachmittag

Treffpunkt ist am Sonntag, dem
7. April, um 16.00 Uhr Zehlendorfer
Damm Ecke Thomas-Mintzer-
Damm.

Bitte kommen Sie unbedingt mit
dem Fahrrad! Versprochen: Wir
werden ganz gemadchlich fahren.

Mit Threr Spende unterstlitzen Sie
das Projekt ,Eine Stele fir den Mut
und das Uberleben”.

Christel Kern

Sonntag, 14. April

Stille héren - und ein Amselzwit-
schern

Gedichte und Gedanken von Sigrun
Casper

Sonntag, 12. Mai
Jordanien - im Land der Nabatéer

Ein Reisebericht von Gerda Doderlein
und Dr. Bodo Bohn

Die Gemeindenachmittage finden jeweils um 15.00 Uhr im Gemeindehaus,

Jagerstieg 2, statt.

Christel Kern Tel. 2 16 37
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Seniorenfrithstiuick 50+ mit Pfiff

Uwe Dargel

Jeweils am Dienstag, dem 16. April
und 14. Mai, findet um 9.30 Uhr im
Gemeindehaus das Seniorenfriih-
stick mit Pfiff statt.

Frauenkreis

Sie sind herzlich eingeladen!

Fragen klaren Sie bitte Uber das Ge-
meindeblro oder uber mich.

Gudrun Greulich

Mittwoch, 17. April

Frauen begegnen Frauen

Wir besuchen den Frauenkreis der
ev. Kirche Stahnsdorf.

19.00 Uhr im Gemeindehaus der ev.
Kirche in Stahnsdorf, Dorfplatz 3

Um Fahrgemeinschaften zu bilden,
treffen wir uns um 18.30 Uhr im Ja-
gerstieg 2.

Bitte bis zum 14. April anmelden.

Spielmarkt in Potsdam

Mittwoch, 8. Mai

Wir wollen uns Zeit nehmen ...
fur uns und fir Euch.

Zeit zum Fragen und zum Nachden-
ken, zum Teetrinken und zum Plau-
dern

20.00 Uhr im Gemeindehaus

Tel. 7 16 19
Tel. 7 93 32

Gudrun Greulich
Marianne Nentwich

Diakon Martin Bindemann

Besondere Einladung an die 6.- und
7.-Klassler:

Unter dem Thema: ,Phantasie -
Schliissel zur Welt” offnet der dies-
jahrige Spielmarkt seine Pforten.

Der Spielmarkt in Potsdam (auf der
Halbinsel Hermannswerder, gedffnet
am 26. und 27. April ab 10.00 Uhr)
ist eine padagogische Bildungsver-
anstaltung aus der Praxis flur die
Praxis. Workshops, Seminare, Aus-
steller und sehr viele Aktionen laden
zur Auseinandersetzung mit einem
jahrlich wechselnden Schwerpunkt-
thema aus dem Bereich der Spiel-

padagogik ein. Seit 1991 ist der
Spielmarkt Potsdam Treffpunkt flr
spielpadagogisch  Interessierte in
den Bereichen: Schule, Kinder- und
Jugendarbeit, Kindergarten, Famili-
enarbeit, Reha-Padagogik und Kir-
chen.

Also, dann: Wir fahren hin!
Treffpunkt ist am Samstag, dem
27. April, um 10.00 Uhr an der Auf-
erstehungskirche mit dem Fahrrad
(wetterabhangig). Gerne kdnnen
Freunde und Eltern mitgebracht wer-
den.

Anmeldungen bei Martin Bindemann
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Besondere Termine April/Mai 2013
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- 15.04.

Sa, 30.03. ab 19.00 Uhr
Di, 02.04. 9.30 Uhr
So, 07.04.  16.00 Uhr
Do, 11.04.  19.00 Uhr
So, 14.04.  15.00 Uhr
15.04.-17.05.

Di, 16.04.  09.30 Uhr
Di, 16.04.  19.00 Uhr
Mi, 17.04.  19.00 Uhr
Fr, 19.04.  20.00 Uhr
Sa, 27.04.  10.00 Uhr
Di, 30.04.  20.00 Uhr
Di, 07.05. 9.30 Uhr
Mi, 08.05.  20.00 Uhr
Do, 09.05.  19.00 Uhr
11.05.-14.05.

Di, 14.05.  09.30 Uhr
So, 12.05.  15.00 Uhr
Mi, 15.05.  10.00 Uhr
Fr, 17.05.  14.00 Uhr
Di, 21.05.  19.00 Uhr
Fr, 24.05.  20.00 Uhr
So, 26.05.  10.00 Uhr
Mi, 29.05.  ab 12 Uhr
Sa, 01.06.  15.00 Uhr
Fr, 07.06.  19.00 Uhr

Dorfkirche
Gemeindehaus

Zehlendorfer/
Th.-Miintzer-Damm

Gemeindehaus
Gemeindehaus
Rathaus
Gemeindehaus
Gemeindehaus
Stahnsdorf/Dorfplatz
Elsternstieg 9
Gemeindehaus
Gemeindehaus
Gemeindehaus
Gemeindehaus

Gemeindehaus
Gemeindehaus

Gemeindehaus
Gemeindehaus

Gemeindehaus

Gemeindehaus
Elsternstieg 9
Stahnsdorf

Gemeindehaus

Dorfkirche

Gemeindehaus

Ende des chrismon-Wettbewerbs
Osternacht

Spiele fur Senioren
hist. Spurensuche/Radtour

Kreis fur Gemeindearbeit
Gemeindenachmittag (FD)
Auslage Entwurf B-Plan
Seniorenfrihstick 50+
Mannerkochkreis

Frauenkreis

Theologischer Gesprachskreis
6./7. Klasse: Abfahrt Spielmarkt
Besuchsdienstkreis

Spiele flr Senioren
Frauenkreis

Kreis fir Gemeindearbeit

Spendenannahme/sortieren/pa-
cken Rumanienfahrt (s. Artikel)

Seniorenfrihstick 50+
Gemeindenachmittag (FD)
Rumanienfahrt beladen u. Abfahrt
Redaktionsschluss Gemeindebrief
Mannerkochkreis

Theologischer Gesprachskreis
Regionalgottesdienst

Abholung Gemeindebriefe/Austra-
ger

Richard v. Weizsacker liest

Bericht Rumanienfahrt
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45. Rumanien-Hilfstransport

Pfarrer i.R. Dieter Langhein

Unglaublich! — Es ist schon fast ein
ganzes Jahr vergangen seit unserem
Besuch in Poiana Liteni. Der Weg da-
hin war nicht ganz einfach. Die For-
derung der Europadischen Union en-
det offensichtlich an den Abzweigun-
gen der EuropastraBen. Aber viel
deutlicher und pragender sind mir
die Gesichter der Kinder und der Al-
ten im Gedachtnis geblieben. Nicht
etwa Enttauschung und Vorwurf -
sondern vielmehr Staunen, Dank-
barkeit und Freude haben wir erfah-
ren. Und wir haben nicht lange Uber-
legt und einmiitig festgestellt:

Wir kommen wieder!”

Die Planungen flr die Umsetzung
dieses Versprechens sind bereits in
vollem Gang.

Der 45. Rumanien-Hilfstransport soll
am 15. Mai starten. Wir sind ge-
spannt, erwartungsvoll und wie in
den vergangenen 23 Jahren wollen
wir Sie auch bei dieser Fahrt mitneh-
men:
mit IThren Gedanken und Gebeten
mit Ihrer praktischen Hilfe bei der
Vorbereitung
mit Ihrer freundlichen Unterstlt-
zung durch Spenden und Kollek-
ten
mit Ihrer Anteilnahme, wenn wir
nach unserer Rickkehr berichten
mit der sicheren Erkenntnis, dass
unsere Hilfe noch lange ndétig sein
wird.

JHilfe ... konkret ... direkt !!!" — Dazu
laden wir auch in diesem Jahr ein!
Schwerpunkte des 45. Hilfstranspor-
tes sind:
ca. 30 besonders bedirftige Fa-
milien in Poiana Liteni
Hilfe bei der Einrichtung eines
Sozialen Zentrums in Poiana Lite-
ni

Besuch und Unterstitzung im So-
zialen Zentrum in Dumbraveni

Wir bitten flr den 45. Hilfstransport
ums:

Kleidung flr Kinder, Jugendliche und
Erwachsene (naturlich nur gut erhal-
tene Sachen); Haushaltswasche, De-
cken, Stepp- und Federbetten,
Handtlcher, Matratzen...); Lebens-
mittel flr die Familien und Zentren
(Mehl, Zucker, Ol, Haferflocken, Nu-
deln, ...); Haushaltswaren (Spul- und
Waschmittel, Seife, Kerzen, ..);
Spielzeug fur die Kinder (nur gut er-
halten und funktionstiichtig! - be-
grenzter Umfang). Bitte fragen Sie
im Zweifel vorher nach.

Und natlrlich wie immer Ihre Geld-
spenden flr den Transport und die
damit verbundenen Kosten - auf
Wunsch gern gegen Spendenbe-
scheinigung.

Sachspenden kénnen Sie an folgen-
den Tagen im Gemeindehaus (Jager-
stieg 2) abgeben:

Sa, (11.05.) 10.00 bis 16.00 Uhr
So, (12.05.) 10.00 bis 14.00 Uhr
Mo, (13.05.) 10.00 bis 13.00 Uhr

Sortieren und Vorbereiten (ebenda):
Mo und Di, (13./14.05.) ab 9.00 Uhr
Bitte helfen Sie mit!

Beladen der Fahrzeuge:
Mi, (15.05.) ab ca. 10.00 Uhr

Gern werden wir IThnen am Freitag,
dem 7. Juni um 19.00 Uhr, im Ge-
meindehaus von unserer Fahrt be-
richten.

Far alle bisherige Hilfe und flr Ihre
weitere Bereitschaft und Unterstut-
zung danken wir Ihnen sehr herz-
lich.

Sie wissen ja: ,Es gibt nichts Gutes,
auBer: Man tut es!”
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Regionalgottesdienst in Stahnsdorf

Pfarrer Jirgen Duschka

Nach einem Jahr Pause werden die
Gemeinden der Region Teltow wie-
der zu einem Regionalgottesdienst
unter freiem Himmel eingeladen.
Diesmal treffen wir uns am 26. Mai
in Stahnsdorf auf dem Gelande hin-
ter dem Pfarrhaus am Dorfanger.
Der  Gottesdienst beginnt um
10.00 Uhr und wird von den Pfarre-
rinnen und Pfarrern der Region ge-
staltet. Tatkraftig werden diese
durch einen Posaunenchor unter-
stltzt. Fur die jingeren Gaste wird
ein Kindergottesdienst parallel ange-
boten.

Dieser Tag ist eine gute Gelegenheit
zum fréhlichen Feiern und gegensei-
tigem Austausch Uber die eigenen
Gemeindegrenzen hinaus. Das ha-

ben in den letzten Jahren viele ge-
nossen. Wer noch nicht zu solch ei-
nem Anlass dabei war, lasse sich
dieses Jahr locken. Fur uns Klein-
machnower kénnte dies auch ein gu-
tes Ziel fur einen Fahrradausflug
sein. Wer nicht mehr so gut zu FuB
oder per Rad ist, kann gern unseren
Fahrdienst in Anspruch nehmen.

Nach dem Gottesdienst wollen wir
noch einige Zeit beisammen bleiben.
Fir das leibliche Wohl ist gesorgt.
Testen Sie u.a., wie gut die Stahns-
dorfer Kuchen backen kdénnen. Ma-
chen Sie sich auf und kommen Sie
zu diesem schonen Fest im Freien.
Die Gemeinden freuen sich auf alle
Gaste aus nah und fern.

Kandidatensuche fiir die GKR-Wahl im Herbst Pfarrer Jiirgen Duschka

Am 20. Oktober finden in unserer
Landeskirche wieder die Wahlen zum
Gemeindekirchenrat (GKR) statt. Er
ist das Gremium, das die Kirchenge-
meinde leitet. Bei uns gehdren dazu
acht sogenannte ,Gemeindedlteste”,
die als Gemeindeglieder auf sechs
Jahre in dieses Amt gewahlt werden,
sowie unsere beiden Pfarrer bzw.
Pfarrerinnen. Gemeinsam verant-
worten sie die Planung und Gestal-
tung des Gemeindelebens: von den
Gottesdiensten bis zur Offentlich-
keitsarbeit, von der Arbeit mit Kin-
dern und Jugendlichen bis zur Se-
niorenarbeit, vom Besuchsdienst bis
zum Gesprachskreis. Der GKR stellt
berufliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter an, beauftragt die Ehren-
amtlichen und nimmt deren Beglei-
tung und Dienstaufsicht wahr. Er ist

zustandig fur die Verwaltung der
kirchlichen Gebaude und Grund-
sticke sowie flr den Haushaltsplan
der Gemeinde. Weiterhin entschei-
det er Uber gemeindliche Veranstal-
tungen und Aktivitaten. Der GKR
tagt i.d.R. einmal im Monat. Er bil-
det Ausschisse, die die Hauptsit-
zung in bestimmten Teilbereichen -
zum Beispiel Finanzen, Bau, Kinder-
tagesstatte, Offentlichkeitsarbeit
oder Neubau - vorbereiten und ent-
lasten. Daneben hat es sich be-
wahrt, wenn im GKR Ansprechpart-
ner oder -partnerinnen flr die ein-
zelnen gemeindlichen Arbeitszweige
benannt werden. Sie halten den per-
sonlichen Kontakt z.B. zur Jugendar-
beit, zum Besuchsdienst oder zur
Kindertagesstatte und unserem
Friedhof.
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Der GKR ist die geistliche Leitung ei-
ner Gemeinde, auch wenn er im All-
tag mehr wie ein Verwaltungsorgan
erscheint. Denn verlassliche und
verantwortungsbewusste Leitung
braucht nachprifbare und allgemein
vergleichbare Verfahrensregeln, die
Verwaltungsaufwand nach sich zie-
hen. Wichtig ist deshalb, dass GKR-
Mitglieder im Leben der Gemeinde
stehen, Interesse an der Arbeit und
den Menschen zeigen, ansprechbar
sind und ihre persdnlichen Méglich-
keiten und Grenzen gut einschatzen

Orgelneubau in der Pauluskirche

kdnnen. Dabei werden sie Unterstut-
zung von den anderen GKR-Mitglie-
dern erfahren, denn sie alle tragen
die Verantwortung gemeinsam.

Bitte Uberlegen Sie, ob Sie selbst
diese Aufgabe wahrnehmen oder je-
manden flr dieses Amt als Kandida-
ten vorschlagen wollen. Kandidaten-
vorschlage sind bis zum 26. August
an den GKR zu richten. Die Formula-
re erhalten Sie im Gemeindeburo.

Wenn Sie Fragen haben, sprechen
Sie mich oder die GKR-Mitglieder an.

Eckhart Schlemm

Die heiBe Bauphase hat begonnen.
Bei den Gottesdiensten zu Weih-
nachten und zum Jahreswechsel er-
strahlten bereits das sanierte Roset-
tenfenster Uber der Hauptempore
und die renovierten Fenster Uber der
Ostempore in neuem Glanz. Zum
Jahresende waren auch, u. a. durch
den Einbau neuer Stahltrager, was
den Ausbau der hasslichen Stangen
unter der Hauptempore erlaubte, die
Emporen flr die Aufnahme der Or-
geln vorbereitet.

Wie geplant sind seit Anfang Januar
die Mitarbeiter der Berliner Orgel-
bauwerkstatt Karl Schuke dabei, die
Orgel mit franzésisch-symphonischer
Klangarchitektur auf der Hauptem-
pore zu errichten. Bereits nach kur-
zer Zeit war zu erkennen, wie die
Pfeifentiirme die groBe Rosette um-
rahmen werden.

Da die vielen tausend Einzelteile die-
ser Orgel sehr viel Platz im Kirchen-
raum bendtigten, konnte die Or-
gelbaufirma Rowan West aus Alten-
ahr erst im Februar mit dem Einbau
ihrer dem Barock verpflichteten Or-
gel auf der Ostempore beginnen.

Noch ist eine weitere finanzielle Un-
terstlitzung notwendig. Neben dem
herzlichen Dank flr alle bisherigen
Spenden und Pfeifenpatenschaften
ermutige ich alle, die noch keine Ge-
legenheit hatten, sich am Orgelneu-
bau zu beteiligen, zur Ubernahme
einer Patenschaft oder zu einer
Spende. Und alle bisherigen Spende-
rinnen und Spender darf ich zur
Fortsetzung ihrer tatkraftigen Hilfe
ermuntern.

Orgelbauverein Pauluskirche e.V.
Kreiskantor Cornelius HauBermann

(030) 8 08 32 25
orgelbauverein@paulusorgel.de
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Unterbringung von Asylbewerbern in Teltow Eva-Maria Ritenik-Kulla

Gerade wurde in allen Gemeinden
des Kirchenkreises der Weltgebets-
tag unter dem Motto ,Ich war fremd
- ihr habt mich aufgenommen” be-
tend, singend, nachdenkend von
vielen Menschen gefeiert. Wie ein
Zeichen mutet es an, dass gerade in
diesen Wochen viele Menschen in
unseren Kirchenkreis kommen, die
bei uns Schutz und eine Lebensper-
spektive erhoffen: In Teltow ist eine
Ubergangswohneinrichtung (so der
amtliche Name) flur Asylbewerber
eingerichtet worden. In kleinen ab-
geschlossenen Appartements wer-
den in der IserstraBe 2b bis Ende
Marz 144 Menschen aus 16 Nationen
einziehen, darunter zehn Kinder. Der
Landkreis Potsdam-Mittelmark
kommt damit seiner gesetzlichen
Verpflichtung zur Unterbringung
nach. Aus Sicht der Flichtlinge ist
der Standort Teltow ein guter Ort
und die Ausstattung der Wohnungen
vergleichsweise gut.

Die schweren Fragen bleiben aber:
.Wie wird mein Asylverfahren ausge-
hen? Wie finde ich mich in dieser

fremden Welt zurecht? Werde ich
von den Deutschen Ablehnung oder
Freundlichkeit erfahren?”

Wir Christenmenschen haben einen
klaren Auftrag, dem wir auf unter-
schiedliche Weise nachkommen kén-
nen. So gibt es z.B. Bedarf an Men-
schen, die bereit sind, Deutschun-
terricht zu erteilen, Kindern bei den
Hausaufgaben zu helfen und den El-
tern bei den vielen alltadglich zu be-
waltigenden Problemen zur Seite zu
stehen. Das kann nicht jede oder je-
der von uns leisten. Doch wir alle
kdnnen durch Gesprache in unserem
persdnlichen und beruflichen Umfeld
dazu beitragen, dass diese entwur-
zelten Menschen sich aufgenommen
fihlen, so wie es uns durch Jesus
ans Herz gelegt ist:

Ich war fremd - ihr habt mich auf-
genommen.

Mit der Leitung der Einrichtung ist
abgesprochen, dass die Koordination
von Hilfsangeboten aus den Gemein-
den Uber mich geht, damit der zu-
standige Mitarbeiter im Haus entlas-
tet wird.

Evangelischer Kirchenkreis Teltow-Zehlendorf
Eva-Maria Rutenik-Kulla

KirchstraBe 4, 14163 Berlin
Tel. 030-802 16 85

auslaenderbeauftragte @teltow-zehlendorf.de

Immer gut informiert

Niclas Boettcher

Uber das ,KIRCHENFENSTER” ver-
breiten wir Informationen unserer
Gemeinde per E-Mail.

Wenn Sie noch nicht registriert sind
und gerne Uber Veranstaltungen in-

formiert sein bzw. wichtige Informa-
tionen auf diesem Weg erhalten
mochten, schicken Sie bitte eine
Nachricht an:

kirchenfenster@ev-kirche-kleinmachnow.de
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Freude und Trauer

getauft wurden:

Charlotte Biese
Jakob Derner

kirchlich bestattet wurde:

Karl Boer 93 Jahre

Einsendeschluss fiir Artikel der Ausgabe Juni/Juli 2013

Freitag, 17. Mai 2013, 14.00 Uhr

Nachste Postvorbereitung: Mittwoch, 29. Mai um 9.30 Uhr
Abholung flr Austrager: Mittwoch, 29. Mai ab 12.00 Uhr

Impressum

Der Gemeindebrief erscheint sechs Mal im Jahr.

Herausgegeben von der ehrenamtlichen Redaktion Gemeindebrief

(Niclas Boettcher (033203) 7 02 57, Barbara Boettcher, Arnd Philipp und Tobi-
as Vogel) im Auftrag des Gemeindekirchenrates der Evangelischen Auferste-
hungs-Kirchengemeinde Kleinmachnow.

Die namentlich gekennzeichneten Artikel missen nicht der Meinung der Redak-
tion entsprechen.

E-Mail: gemeindebrief@ev-kirche-kleinmachnow.de

Internet: www.ev-kirche-kleinmachnow.de

Facebook: www.facebook.com/evkirchekleinmachnow

Auflage: 3.400 Stlck

Preis: Kostenlos - Spenden helfen und werden gerne angenommen.
Druck: Druckerei Grabow, Breite Stra8e 32, 14513 Teltow
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Gruppen und Kreise/Ansprechpartner

Christenlehre - Kirche fiir Kinder

1.-3. Klasse: Montag 14.30-15.30 Uhr

alternativ Dienstag 15.00-16.00 Uhr

4. Klasse: Donnerstag 15.00-16.00 Uhr

5.-6. Klasse: Donnerstag 15.00-16.00 Uhr

Konfirmandenunterricht

8. Klasse Dienstag 16.15 Uhr
Dienstag 17.15 Uhr
Mittwoch 16.00 Uhr
Donnerstag 17.15 Uhr

9. Klasse: Montag 17.00 Uhr
Dienstag 18.30 Uhr
Mittwoch 17.00 Uhr
Donnerstag 18.30 Uhr

Kantorei

GroBer Chor: Montag 19.30 Uhr

Spatzenchor: Freitag 14.30 Uhr

(1. bis 2. Klasse)

Vorkurrende: Freitag 15.15 Uhr

(3. bis 4. Klasse)

Kurrende: Freitag 16.15 Uhr

(5. bis 7. Klasse)

Jugendchor Mittwoch 18.30 Uhr

(ab 8. Klasse)

Kreis fiir Gemeindearbeit

Donnerstag, 11.04. und 09.05. 19.00 Uhr

Christel Kern (Tel. 2 16 37)

Junge Gemeinde
Jeden Mittwoch
Jugendkeller, Jagerstieg 1

ab 19.30 Uhr

Besuchsdienstkreis
Dienstag, 30.04.
Anmeldung Uber Pfr. Jirgen Duschka

20.00 Uhr

Theologischer Gesprachskreis
Freitag 19.04. und 24.05.
Anmeldung Uber Pfr. Jirgen Duschka

20.00 Uhr

Mannerkochkreis
Dienstag, 16.04. und 21.05.
Anmeldung Uber Pfr. Jirgen Duschka

19.00 Uhr

Frauenkreis

Mittwoch, 17.04. und 08.05.
Gudrun Greulich (Tel. 7 16 19)
Marianne Nentwich (Tel. 7 93 32)

20.00 Uhr

Mutter-Kind-Kreis/Krabbelgruppe
Jeden Mittwoch 9.30-11.00 Uhr
Ulrike Harder (0174) 4 14 21 44

Modellbahnkreis (cmt e.V.)

auf Anfrage

Ruhlsdorfer StraBe 28/Baracke (Stahnsdorf)
Wieland Hartmann (Tel. 2 02 43)

Literatur-Gesprachskreis

Silke Walter (Tel. 2 30 70) nach Absprache

2

ieg

Jagerst

im

dehaus

in

Geme

Treffpunkt aller Gemeindegruppen

Gemeindebiiro
Ursula Mehler
Jagerstieg 2

Tel. 2 28 44
Fax 2 33 54

buero@ev-kirche-kleinmachnow.de
Dienstag 14-18 Uhr und Donnerstag 9-12 Uhr

Pfarrer
Elke Rosenthal
Machnower Busch 7

Tel. 88 51 79
Mobil (0171) 2 79 18 31

rosenthal@ev-kirche-kleinmachnow.de
Sprechzeiten: nach Vereinbarung

Jirgen Duschka Privat 8 53 67
Zum Kiefernwald 24 Blro 23355
duschka@ev-kirche-kleinmachnow.de
Sprechzeiten: Donnerstag 9-12 Uhr

GKR-Vorsitzender

Dr. Bodo Bohn Privat 7 08 52

Diakon
Martin Bindemann Privat 79173
Wiesenrain 4 Biro 60 96 84

Mobil (0173) 6 12 31 47
bindemann@ev-kirche-kleinmachnow.de

Kantor
Karsten Seibt
Jagerstieg 1

Tel. und Fax 8 46 00

seibt@ev-kirche-kleinmachnow.de

Kirchwart
Peter Schonfeld Tel. 60 96 82
Mobil (0172) 9 52 61 61

schoenfeld@ev-kirche-kleinmachnow.de

Seniorenbetreuung/Fahrdienst
Uwe Dargel Tel. 8 46 25

Mobil (0176) 96 72 11 12

Ev. Kindertagesstitte ,Arche’

Annette Hartmann Tel. 8 31 12

Jagerstieg 2a Fax 8 31 13
kita.arche@ev-kirche-kleinmachnow.de

Waldfriedhof

Manuela Blumenthal Tel. 80 45 87
Bilro: Barbel Jungbar Tel. 228091
Fax 7 12 49

Steinweg 1
ev.friedhof@ev-kirche-kleinmachnow.de
Montag, Mittwoch bis Freitag: 9-12 Uhr
Dienstag: 9-12 Uhr und 13-16 Uhr
- weitere Sprechzeiten nach Vereinbarung -

Bankverbindung Kirchengemeinde
Mittelbrandenburgische Sparkasse

BLZ 160 500 00

Konto 3523030 101

www.ev-kirche-kleinmachnow.de
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	Gottesdienst- und Aufführungsorte
	Seniorenfrühstück 50+ mit Pfiff Uwe Dargel
	Freude und Trauer
	(ab 8. Klasse)


